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Sich selbst und ukrainischen  
Menschen etwas Gutes tun. 
Im WipWest Huus wird erneut neue, 
hochwertige Markenkleidung inklusive 
Schuhe (teils mit kleinen Mängeln) für 
je 10 Franken pro Stück (49 Franken für 

Wintermäntel und -jacken) zugunsten  
eines ukrainischen Hilfsprojektes 
verkauft. Die Aktion dauert vom  
18. November bis 22. Dezember.

Vorbeikommen, einkaufen und gleich-
zeitig das WipWest Huus kennenlernen. 
Wir freuen uns!  
Das WipWest Huus Team

WIPWEST HUUS
Dienstag- und Freitagnachmittage:  
21. November bis 22. Dezember,  
13–17.30 Uhr
Samstage: 18. November, 25. November, 
2. Dezember, 9. Dezember, 12–16 Uhr

Das Motto am beliebten Höngger 
Bazar lautet «Schenken . . . »

Die Höngger Bazargruppen werden am 
ersten Wochenende im November wie-
der den beliebten Höngger Bazar durch-
führen. Das Motto lautet «Schenken .. .». 
Mit Hingabe wollen wir in dieser beson-
deren Zeit schenken – Herzen, Frieden, 
Freude, kostbare Zeit und natürlich 
liebevoll gestaltete Geschenke. Der 
Erlös wird wie immer zugunsten von 
Projekten im In- und Ausland gespendet. 
Dieses Jahr werden folgende Projekte 
berücksichtigt: Heks Nothilfe in Syrien, 
Stiftung Altried, «Licht für die Welt», 
Chinderhuus Strahlegg (mehrjährige 
Unterstützung). 
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HÖNGGER BAZAR

Schenken am Bazar

WIPWEST HUUS

Dritte Kleiderverkaufsaktion

 Austreten hilft wenig
 Gedanken zum Missbrauchsskandal

FILMABEND

Contra

kontrollierte Machtpositionen gibt, sind die 
 Gefahren besonders gross. Allein, die reformierte 
Kirche ist zutiefst demokratisch verfasst. In ihr 
gibt es ein tiefes Misstrauen gegenüber ein zu viel 
an Macht. Dass die Austrittswelle nun auch über 
sie schwappt, kommt einem da schon ungerecht 
vor. Andererseits macht es die Erschütterung der 
Menschen deutlich. 

An diejenigen, die diesen Artikel lesen, möchte 
ich appellieren: Bitte schütten Sie das Kind nicht 
mit dem Bade aus! Schwächen Sie nicht dieje-
nigen, die für eine transparente und vertrauens-
würdige Kirche arbeiten. Die reformierte Kirche 
hat sich durch ihren Umgang mit dem Problem 
Vertrauen verdient. Wenn Sie das auch so sehen, 
sagen Sie es doch bitte weiter. 

Pfarrer Jens Naske

Rücken kehren, ist gewiss nachvollziehbar. Dass 
die genannte Studie dann aber offensichtlich 
auch refomierten Christ:innen Anlass zu einem 
Kirchen austritt gibt, ist freilich überraschend.

Nicht, dass die reformierte Kirche immun gegen 
Missbrauchstäter wäre. Auch in der reformierten 
Kirche gab und gibt es durchaus derartige Fälle. 
So ist soeben ein Fall von Grenzverletzung in der 
Berner Landeskirche bekannt gemacht worden. 
Zugleich aber ist damit einhergehend von refor-
mierter Seite deutlich gemacht worden, dass es 
eine Null-Toleranz für Grenzüberschreitungen 
gibt. Ich kenne kaum eine Organisation, die so 
vehement Prävention betreibt wie die reformierte 
Kirche. Alle Mitarbeitenden und Behördenmit-
glieder müssen eine Erklärung unterzeichnen, 
dass sie Grenzen jeglicher Art im Umgang mit 
Menschen achten. Und wir alle sind verpflichtet 
an Fortbildungen teilzunehmen, in denen für das 
Thema sensibilisiert wird.  

Einer der entscheidenden Faktoren, die  
Missbrauch ermöglichen, sind Macht- und  
Herrschaftsstrukturen. Wo es un- oder kaum 

Seit Mitte September sind die Kirchen aus
tritts zahlen in der reformierten Kirche deut
lich gestiegen. Da die Austretenden zumeist 
keinen Grund für ihren Schritt angeben und 
sich auch bei Nachfrage eher bedeckt halten, 
lässt sich nur mutmassen, worin die Gründe 
für diesen rapiden Anstieg bestehen. 

Es liegt nahe, sie im Zusammenhang mit den 
schockierenden Ergebnissen der Pilotstudie über 
sexuellen Missbrauch im Umfeld der römisch- 
katholischen Kirche in der Schweiz zu vermuten. 
Diese Studie, die die Schweizer Bischofskonfe-
renz selbst bei der Universität Zürich in Auftrag 
gegeben hat, ist Anfang September veröffentlich 
worden und hat die Menschen im ganzen Land 
erschüttert. Von 1950 bis heute konnte die Unter-
suchung nicht weniger als 1002 Missbrauchsfälle 
ermitteln. Das überstieg viele Befürchtungen 
über das Ausmass. Nicht nur das entsetzliche 
Leid, dass durch Kirchenleute verursacht worden 
ist, sondern auch die skandalöse Vertuschung, 
die von kirchenoffizieller Seite damit einherge-
gangen ist, haben für begründeten Zorn gesorgt. 
Dass katholische Gläubige ihrer Kirche ganz den 

Kommen Sie vorbei und geniessen Sie 
folgende Angebote am Bazar:
‒ Bazar-Restaurant mit feinem Menü 

am Freitag und Samstag und den 
immer wieder beliebten Canapés  
und selbst gemachten Kuchen und 
Desserts

‒ Verkaufsstände für den begehr-
ten Adventskalender und moderne 
 Geschenkartikel, Textilien, Floristik, 
Socken und Strickwaren (online unter 
www.handglismets.ch) und für selbst-
gemachte Konfis und Butterzöpfe

‒ die Cüpli-Bar und draussen den 
 beliebten Wurststand 

‒ für Familien: Eine Carrera-Renn-
bahn, Kinderschminken und Hüpf-
chile draussen auf dem Vorplatz

Details  
auf www.kk10.ch/bazar-in-hoengg 

Die Bazar-Gruppen der Reformierten 
Kirchgemeinde und alle Mitwirkenden 
freuen sich auf Ihren Besuch!

KIRCHGEMEINDEHAUS HÖNGG
Freitag, 3. November, 16–21 Uhr,
Samstag, 4. November, 11–16 Uhr
Auskunft: Sarah Müller

Es ist nicht das erste Mal, dass 
Jura-Professor Richard Pohl 
über die Stränge schlägt. Dies-
mal hat er es auf seine arabische 
Studentin Naima Hamid abge-
sehen – Naimas Verspätung zur 
ersten Vorlesung und die damit 
einhergehenden rassistischen 
Bemerkungen des Professors 
ziehen Folgen nach sich. Um 
seinen Job zu behalten und den 
Disziplinarausschuss von sich zu 
überzeugen, muss er Naima bei 
den Vorbereitungen für den na-
tionalen Debattier-Wettstreit hel-
fen. Diese weiss zunächst nichts 
von seinen Beweggründen und 
ist wenig für die Hilfe zu begeis-
tert, nimmt aber schliesslich die 
Chance an, sich mit Hilfe ihres 
Mentors zu beweisen.

Was die ehrgeizige, jedoch 
verunsicherte junge Frau zu-
nächst als Blossstellen und 
Respektlosigkeit interpretiert, 
entpuppt sich als fragwürdige, 
aber hilfreiche Lehrmethode 
des Professors Pohl. So trägt er 
Goethes «Faust – der Tragödie 
erster Teil» auf dem Hof des 
Universitätsgeländes vor und 
zieht damit die Aufmerksamkeit 
der Umstehenden auf sich. Nicht 
nur Naima, sondern auch die 
Zuschauer:innen lernen einige 
Techniken der Rhetorik.

110 Minuten, deutsch gesprochen

Anmeldungen bitte bis 28. 11. an 
Matthias Reuter, 044 599 81 91, 
auf www.kk10.ch/filmabend  
oder Mail an film@kk10.ch,  
Kostenbeitrag 10 Franken

KIRCHGEMEINDEHAUS 
HÖNGG
Mittwoch, 29. November,  
19 Uhr, anschliessend Apéro
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«Von reformierter 
Seite ist deutlich 
gemacht worden, 
dass es eine 
Null-Toleranz 
für Grenzüber-
schreitungen 
gibt.» 
JENS NASKE


